
Für Pellets ist 
fast immer Platz

Bis zu 20 Meter und zwei Stockwerke 
entfernt vom Kessel kann man das 
Lager bauen. Wer im Keller keinen Platz 
hat, kann das Lager auch unterirdisch 
im Garten, unter Dach im Freien oder 
in einem Nebengebäude errichten. Der 
Transport vom Lager zum Kessel erfolgt 
vollautomatisch über Förderschnecken 
oder Saugsysteme.

Für ein Pelletslager gibt es nur eine 
Grundbedingung: Trocken muss es 
sein, damit die Pellets nicht aufquellen 
und an Heizwert verlieren. Beim 
Umstieg von Öl auf ein nachhaltiges, 
zukunftssicheres Heizsystem kann 
zumeist der Raum genutzt werden, wo 
bisher der Öltank stand. 

WIE KOMMEN DIE PELLETS 
ZUM KESSEL? 
Vom Lagerraum werden die Pellets 
vollautomatisch zum Kessel transpor­
tiert. Ist das Lager in der Nähe und 
im selben Stockwerk wie der Kessel, 
werden dafür meist Förderschnecken 
genutzt, die wie eine große Schraube 
aussehen und in ihren Windungen 
die Pellets transportieren. Ist das Lager 
weiter weg oder gar in einem anderen 
Stockwerk, kommen meist Saug­
systeme zum Einsatz. Die Pellets 
werden hier aus dem Lager gesaugt 
und zum Kessel transportiert. 

WUSSTEN SIE, DASS …

… Pellets weniger Platz 
brauchen als feines 
Sägemehl?
Pro Kubikmeter Lagerraum finden 
etwa 650 Kilogramm Pellets, aber nur 
200 Kilogramm Sägemehl Platz. Warum? 
Weil die kleinen Röllchen fest gepresst 
sind und so bei minimalem Volumen 
maximale Power geben. 

FRÜHLINGSPUTZ 
FÜRS PELLETSLAGER

Alle paar Jahre sollte man das 
Pelletslager vom Staub befreien. 
Für Erdtanks oder sehr große 
Lager gibt es hier spezielle Vor- 
schriften, im Privatbereich genügt 
ein normaler Staubsauger mit 
HEPA-Filter.

1   Lagerraum leer werden lassen
2  � Heizung und Förderanlage 

ausschalten, Lagerraum 
15 Minuten lang lüften

3  � Staubmaske aufsetzen
4  � Mit dem Staubsauger das 

Lager absaugen
5  � Lager wieder schließen, alles 

wieder einschalten – fertig 

Pellets

Pellets sind in Privathaushalten nicht zuletzt deshalb so beliebt, 
weil sie deutlich weniger Platz brauchen als Hackschnitzel 
oder Stückholz. Die Lagermöglichkeiten sind so vielfältig, dass 
es für so gut wie jedes Haus eine Lösung gibt.

©
 S

hu
tt

er
st

oc
k/

tc
ha

ra
; I

llu
st

ra
tio

ne
n:

 S
hu

tt
er

st
oc

k/
M

id
st

re
am

/f
ul

lv
ec

to
r/

M
ac

ro
ve

ct
or

 (b
ea

rb
ei

te
t)

   11



12

Wärmespeicher und Warmwasser

Niemals 
ohne Puffer

Biomasseheizungen lassen sich nicht 
gut drosseln. Bei der Verbrennung von 
Holz oder Pellets wird eine größere 
Wärmemenge frei, als vor allem in der 
Übergangszeit oder im Sommer zur 
Warmwasserbereitung direkt genutzt 
wird. Die überschüssige Energie wird 
in Form von warmem Wasser im 
Pufferspeicher, auch Lastausgleichs-
speicher genannt, gespeichert. Bei 
einem Stückholzkessel muss man mit 
einem ausreichend großen Puffer
speicher darüber hinaus viel seltener 
einheizen oder nachlegen. Im Sommer 
genügt es, wenn der Kessel alle paar 
Tage einmal anspringt. 

SCHICHT FÜR SCHICHT RICHTIG
Meist kommt ein sogenannter Schicht-
speicher zum Einsatz. Er nutzt die phy-
sikalische Tatsache aus, dass Wasser 
bei höheren Temperaturen eine gerin-
gere Dichte als bei niedrigen Tempe-
raturen hat. Warmes, leichtes Wasser 
steigt deshalb nach oben und bleibt 
auch dort, wenn es nicht gemischt 
wird. Das Wasser wird in verschiedenen 
Temperaturschichten gespeichert 
und kann je nach Wärmebedarf immer 
der richtigen Schicht entnommen 
werden. Das spart Energie!  

„Eine Biomasse­
heizung ohne 
Pufferspeicher 
wäre wie ein 
Auto, das jedes 
Mal neu gestartet 
werden muss, 
wenn man vom 
Gas geht.“ 
Jürgen Klauser

TIPP FÜR DIE 
WARMWASSERBEREITUNG

Frischwassermodul 
für beste Hygiene
Wer seinen Puffer mit einem 
Frischwassermodul ausstatten 
lässt, genießt höchsten Komfort 
und maximale Hygiene. Das 
Leitungswasser wird mithilfe 
eines Wärmetauschers stets frisch 
erwärmt. Die Gefahr, dass sich 
Keime und Bakterien bilden, wird 
minimiert. Die Energie für die 
Erwärmung kommt natürlich aus 
dem Pufferspeicher. 

Man kann sich das System als 
Röhren vorstellen, die durch das 
heiße Wasser im Pufferspeicher 
führen und bei Bedarf frisches 
Wasser transportieren, das auf 
seinem Weg durch den Puffer 
erwärmt wird.  

Pufferspeicher und 
Biomasseheizung: 

das perfekte Paar für 
höchste Effizienz.
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Der Puffer speichert die im 
Kessel erzeugte Energie 
in heißem Wasser. So laufen 
Heizung und Warmwasser 
auch dann, wenn der Kessel 
gerade nicht in Betrieb ist. 
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Heizen mit Holz

Wie man ganz Österreich mit Brettern 
bedecken könnte und wie viele 

Bäume speziell für Sie wachsen: 
Nützliches und unnützes Wissen rund 

um Biomasse.

Im Zahlenwald

FASS VERSUS FICHTE

Womit kann man länger heizen:  
Mit dem Holz eines Baums oder mit einem 

handelsüblichen 200-Liter-Fass Heizöl? 
Geht man von einer typischen Fichte aus, 
die 2,75 Raummeter Holzscheite liefert,  
so entspricht das einem Heizwert von 
etwas mehr als 4.000 kWh. Das Ölfass 

dagegen bietet einen Heizwert von knapp 
2.000 kWh. Oder anders gesagt: Eine Fichte 

ersetzt rund zwei Fässer Öl.

EIN WÄLDCHEN FÜR JEDEN

Die Waldfläche in Österreich 
beträgt etwas mehr als 4 Millionen 
Hektar. Bei 9 Millionen Einwohnern 

bedeutet das, dass es für jeden davon 
eine Fläche von 100 x 44 Metern 

Wald gibt – also ein sehr schmales 
Fußballfeld. Die 3,4 Milliarden Bäume, 

die in unserem Land wachsen, 
entsprechen knapp 400 Bäumen 

pro Person.

ALLES ZUPARKETTIERT

In Österreich wächst Jahr für Jahr mehr  
Holz nach, als den Wäldern entnommen wird – das 
gilt übrigens auch für die EU. Mittlerweile liegt der 

errechnete Holzvorrat Österreichs bei über 1,2 Milliarden 
Festmetern. Das bedeutet: Würde man alle Wälder zu 

1 Zentimeter dicken Holzbrettern verarbeiten, könnte man 
damit die komplette Landesfläche bedecken – und hätte 

immer noch rund ein Viertel der Menge übrig.  
Und ein Gebirge an Sägespänen, aus denen Pellets 

gemacht werden können.  

5
KILOWATTSTUNDEN 

HEIZWERT  
LIEFERT JEDES 

KILOGRAMM 
HOLZPELLETS.

=

Quellen: waldinventur.at, eigene Berechnungen auf Basis von Zahlen 
von LWK Niedersachsen, hoftechnik.at, kaminofen-kaminholz.de, TotalEnergies

MILLIARDEN FESTMETER 
HOLZVORRAT1,2

MILLIARDEN 
BÄUME3,4
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GUT FÜR DIE HEIMISCHE 
WIRTSCHAFT

3,2 Prozent der gesamten 
Wirtschaftsleistung Österreichs 
entfallen auf die Forst- und 
Holzwirtschaft. Sie ist nach 
dem Tourismus der zweitgrößte 
Devisenbringer und schafft 
Arbeitsplätze.

Laut Landwirtschaftsministerium 
sichert die Forst- und Holz- 
wirtschaft Arbeit und Einkommen 
für etwa 300.000 Menschen in 
Österreich.

WUSSTEN SIE, DASS …

… wir uns im Wald nicht nur 
subjektiv gut fühlen, sondern dass 
ein Waldspaziergang sich auch 
nachweislich positiv auf unsere 
Gesundheit auswirkt? Verantwort- 
lich dafür sind neben der ruhigen 
Umgebung und der Bewegung in 
der frischen Luft auch Botenstoffe, 
sogenannte Terpine, die von den 
Bäumen ausgesandt werden. 
Sie unterstützen unser Nerven- 
system, die Psyche und das 
Immunsystem.

CO2-EMISSIONEN  
NACH HEIZSYSTEM 

in Kilogramm pro Jahr 
bei einem durchschnittlichen 
Einfamilienhaus (118 m2) 

Quelle: Österreichische Energieagentur

  Neubau
  Saniertes Gebäude
  Unsaniertes Gebäude

Unsere Wälder gehören zum Wertvollsten, das wir in Österreich haben. 
Sie filtern klimaschädigendes CO2 aus unserer Luft, beherbergen 
eine unglaubliche Artenvielfalt an Pflanzen und Tieren und sind für 
uns Menschen sowohl Erholungsraum als auch Wirtschaftsfaktor. 

Ein Geschenk der 
Natur für uns und 
unsere Umwelt

Der Begriff Nachhaltigkeit kommt aus 
der Forstwirtschaft. Dort denkt man 
schon seit Jahrhunderten in Generati-
onen, pflanzt Bäume für die Enkel und 
Urenkel. Und zwar eine ganze Menge! 
Knapp die Hälfte des österreichischen 
Staatsgebiets ist von Wald bedeckt, 
und die Fläche vergrößert sich ständig. 

Österreichs Wälder beherbergen rund 
13.000 Tier- und Pflanzenarten, für 
manche von ihnen ist eine Bewirtschaf-

tung des Waldes von Vorteil, etwa ein 
Drittel ist aber auf viel Totholz ange-
wiesen. Deshalb werden innerhalb der 
EU nur gut 60 Prozent der Wälder wirt-
schaftlich genutzt, während der Rest 
rein dem Erhalt der Biodiversität dient. 

Auch wenn wir derzeit mehr Wald 
als in den letzten Jahren zum Heizen 
ernten, werden wir in Zukunft nicht 
mehr Holz nutzen, als das Ökosystem 
verträgt. Die gestiegene Nachfrage nach 
Bioenergie schützt den Wald sogar, 
weil dadurch sogenanntes Schwachholz, 
das für Bau- und Tischlereiwesen un
interessant ist, kostendeckend geerntet 
werden kann. Diese Durchforstung 
macht den Wald weniger anfällig für 
Krankheiten oder Sturmschäden. 

Laut einer Studie der TU Wien wird 
außerdem trotz steigender Anzahl an 
Biomasseheizungen der Holzbedarf fürs 
Heizen mittelfristig wieder sinken, weil  
moderne Geräte viel effizienter arbeiten 
als alte Allesbrenner und auch die 
Gebäude immer besser gedämmt sind. 

Quelle: klimaaktiv, Österreichischer BiomasseverbandPellets Erdgas-Brennwert Öl-BrennwertBrennholz
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Heizen 
mit Holz ist CO2-neutral und damit klimafreundlich. 

Dicke Luft?

Jeder Baum nimmt beim Wachsen 
genauso viel CO2 auf, wie er später bei 
der Verbrennung oder Verwesung 
wieder abgibt. Heizen mit Holz gilt 
daher als CO2-neutral und klimafreund-
lich. Die natürliche Energie aus dem 
Wald zu nutzen, ist also unbestritten 
besser fürs Klima als Wärme aus Öl 
und Gas. Kritiker bemängeln allerdings 
die Feinstaubbelastung beim Heizen 
mit Holz – zu Unrecht, wie die Zahlen 
zeigen. 

Alte Allesbrenner, die ihre Verbren-
nung nicht an die Feuchtigkeit und 
Art des Holzes anpassen und vielleicht 
sogar mit lackiertem Tischlereiabfall 
oder bedrucktem Hochglanzpapier 
bestückt werden, verschmutzen unsere 
Luft tatsächlich mit Staub. Bei moder
nen Holzvergaser-, Pellets- oder 
Hackgutkesseln sieht die Sache aber 
ganz anders aus. Hier ist der gesamte 
Verbrennungsvorgang optimiert. Das 
erhöht nicht nur die Energieausbeute, 
sondern senkt auch die Staubemis
sionen eklatant. Obwohl in den letzten 
zehn Jahren in Österreich mehr als 
300.000 neue Biomasseheizungen 
errichtet wurden, sanken die Fein
staubemissionen im Hausbrand um 
26 Prozent. *

* Quelle: Österreichischer Biomasseverband

WAS IST EIN STAUBPARTIKEL­
ABSCHEIDER?

Der Staubpartikelabscheider macht 
sich einen Effekt zunutze, den wir beim 
Fernseher oder Computerbildschirm 
gar nicht mögen, nämlich dass sich an 
elektrisch aufgeladenen Flächen Staub 
sammelt. Aber genau mit einer solchen 
elektrisch aufgeladenen Fläche wird 
der Staub aus den Abgasen gefiltert. 
Er landet im Aschebehälter oder bleibt 
im Rohr und wird bei der Kaminkehrung 
mit entfernt.

Nein! Biomassekessel sind nicht 
nur gut fürs Klima, auch die 
Feinstaubemissionen bleiben bei 
modernen Geräten gering.

HEIZUNGEN IM VERGLEICH 

Die Gesamt-Umweltbilanz spricht 
eindeutig für Biomasse – und 
genau deshalb wird ihr Einsatz 
auch großzügig gefördert. Wer 
seine Umweltbilanz weiter 
verbessern will, greift zu einem 
Gerät mit Staubpartikelfilter. 

Quellen: effizienzhaus-online.de, 
Kompetenzzentrum für Nachwachsende 
Rohstoffe Straubing/Bayern

  CO2 in g/kWh
  Feinstaub in mg/kWh

A  Herkömmlicher Scheitholzkamin
B  Ölkessel
C  Holzvergaser ohne Staubpartikelabscheider
D  Holzvergaser mit Staubpartikelabscheider
E  Pelletskessel ohne Staubpartikelabscheider
F  Pelletskessel mit Staubpartikelabscheider

Nachhaltigkeit

FEDCBA

26 320 17 17 23 23

382 

22

144

< 30

73

< 15
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Unsere Umwelt 
ist so schön, 
schützen und 
genießen wir sie!

In der wunderbaren 
Natur Österreichs 
lässt sich der 
Alltagsstress gut 
vergessen. So, wie 
beispielsweise hier, 
in den Zillertaler 
Alpen. 

Impressum: „Heizen mit Holz“ ist eine Publikation der LSI, Leistungs­
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